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Abbildung 42 (Vorder- und Rückseite)
Halbwertiges Spatengeld vom Typ jianzubu
Vs. Wuping, Münzstätte: She Xian, westlich von Handan
Rs. Ziffer 6, Münzherr: Prinz Zhao Gongzizheng als Gouverneur Anpingjun und Kanzler

 seit 295 v. Chr.; Gewicht: 5,77 g. Slg. K 38

Zusammenfassung:

Das für den Staat Zhao typische Spatengeld vom Typ jianzubu schloß stilistisch an
die Tradition der spitzfüßigen Hohlkopfspatenmünzen (kongshoubu) der Herzoge
von Jin an, war jedoch verkleinert und nunmehr mit einem flachen Kopfteil
(pingshoubu) versehen. Allerdings wurden in einer ersten Epoche zwischen
490-475 v. Chr. die Füße der Münzen nach oben ausgerichtet. Erst Zhao Wuxu,
nach der Eroberung des Landes Dai erstmals als selbständiger Landesherr auftre
 tend, begann bei der Neugründung von Münzstätten damit, die Füße der Münzen
nach unten zu stellen. In dieser zweiten Epoche zwischen 474-453 v. Chr. bestand
das Münzgeld aus zwei Wertstufen, den größeren einwertigen und den kleineren
halbwertigen jianzubu mit dem zusätzlichen Schriftzeichen ban, »halb«.
In einer dritten Münzepoche trat die Bedeutung der einwertigen Münzen zurück,
Neugründungen von Münzstätten stellten nur noch halbwertiges Spatengeld her,
auf denen die Wertbezeichnung ban jedoch nicht mehr erscheint. Diese Epoche
löste nur allmählich nach 452 v. Chr. ohne bisher erkennbare wirtschaftspolitische
Anlässe, die umlaufenden Münzen der vorangegangenen Periode ab. Sie wurden
die bestimmenden Münzen während einer 100jährigen Blütezeit des Staates Zhao.
Einige Münzstätten mit langer und ungestörter Münzdauer wechselten nach einer
Periode der R-L-Schreibung der Schriftzeichen ihrer Münzstätte in eine folgende
Periode, jetzt mit L-R-Schreibung und dem Beginn einer neuen, rückseitigen
Ziffernfolge.
In einer vierten und letzten Münzepoche, etwa seit der Mitte des 4. Jh. v. Chr.
wurden in Süd-Hebei, dem Zentrum des Staates Zhao nach der Verlegung der
Hauptstadt nach Handan, nur noch wenige Münzstätten neu gegründet.


